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Durlacher Wochenblatt gegr. 1829 / Heimatblatt für die Stadt und de» frühere» Amtsbezirk Durlach

Erscheint täglich nachmittags, Sonn- und Feier¬
tag ausgenommen. Bezugspreis : Durch unser«
Bolen frei in» Haus im Stadtbereich monatlich
1,50 Mark, durch di« Post dlgogea 1,86 Mart.

Einzelnummer 10 Pfennig .
Im Fall « höherer Gewalt hat der Bezieher kein«
Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheine»

der Zeitung.

Pfmztälrr Bott
für Grötzingen , Berghausen , Söllingen , W- schtach

und Kleinstkindach

Anzeigenberechnung : Di« « gespalten ,
Millimeterzeile (46 Millimeter breit) 6 Pfennig,
Millimeterzeil « im Textteil 18 Pfennig. Zt. ist
Preisliste Nr . 4 gültig . Schlug der Anzeigen¬
annahme tags zuvor, nachmittag » 17 Uhr, für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernomme » werde».

Nr. 41 srettag , 18. sebruar 1SZ8 18S. Jahrgang

besseren Zei-
das Partei -

t . Die vor¬
ungeteilten

ortragsabend
stag im Lin¬
se, über das
unde Eltern ,
chtbilder vor¬

ein in das
Erbgesunden
rnberger Ee-
ilsozialistische
i . Hoffentlich

Zukunft in

Kranz und
eliebten und
xhesrau Lli -

>ner unseres
dieser Tage
Ehrentages

rgen zuteil ,
tzung , deren
den Kriegs -
Alters nicht
r nimmt er
greisen 2u -

chieden ' sein.

esse , welches
- tag seitens
>. In vor-

Pg . 2 ok -
nteressanten
ihre beson -
das Geba¬

ut , wieder
t zu wissen .

roßen Par -
anne " ^ nach
Sacker der
: Stärkung
die Arbeit ,
den letzten
er System-
amit einen
h selbst be -
rbeitsplatz ,
nden hält ,
Vaterland ,
ung abtun
>t zu Ende
aeiter hin¬
lach besten
ben stehen
nng gehen,
ütgewissen
nd zurück-
-egensehen,
ireue zum
dunkelster
all wurde
ppenleiter
ingen den
mit dem

ammlung
über das

)bstbaum-
ämpfung .
e er ein¬
ein muß,
chstbaum -
ebiet der
eichbaren
kolineum
hen Aus -

das

>te"

Juden als freiwilligen - t »eferanten
Me schwierige tage Sowietspaniens

wieder eine werberentrale aufgedeckt — Immer weiteres Vordringen der Nationalen — Vie Sowjets suchen Nuswege aus der gefährlichen tage

Prag, 18. Febr. Wie aus Munkacz berichtet wird, ist die
Polizei dort einer Zentralstelle zur Anwerbung von Söldnern
für Sowjetspanien aus die Spur gekommen . 2 Personen wurden
verhaftet , die das schmutzige Geschäft des Menschenhandels
schon seit Monaten betrieben . Z . Zt . läßt sich noch nicht über¬
sehen, wieviele Personen von hier aus in die Reihen der spa¬
nischen Bolschewisten geschickt worden sind . Es konnte nur fest-
gestellt werden , daß die Mehrzahl der Opfer aus Rumänien
stammte. Man ließ die Gedungenen über Preßburg und die
Schweiz nach Paris schaffen . Die Behörden gaben über den
Verlauf der Untersuchung nur wenig bekannt . Man hofft, in
kurzer Zeit die Hauptbeteiligten zu fassen , sofern sie nicht be¬
reits ins Ausland geflüchtet sind . Die eigentlichen Drahtzieher
von denen ein Teil in Oesterreich verhaftet werden konnte, find
Juden, die ihren Wohnsitz in Rumänien hatte». Die Unter¬
suchungen sind noch in vollem Gang.

Schon vor einiger Zeit hatten die rumänischen Behörden
eine ähnliche Werbezentrale entdeckt , die sich auch mit der Fäl¬
schung von Pässen befaßte und ihr Material hauptsächlich aus
der Tschechoslowakei und aus Jugoslawien bezog .
Briganten für die Internationale « Brigaden . — Fieberhafte

Werbetätigkeit in Frankreich .
Salamanea , 18. Febr. Die nationalspanischen Behörden tei¬

len mit , daß in diesem Monat bereits zwei umfangreich« Trans¬
porte ausländischer Sittduer di» französisch-katalanische Grenz «
passiert haben . Es handelte sich um Menschenmaterial zur Wie¬
derauffüllung der Internationalen Brigaden .

Nach zuverlässigen Nachrichten aus Frankreich werde dort die
Anwerbung für die spanische Bolschewiftenarmee mit erhöhtem
Nachdruck betrieben , da man befürchte, daß vielleicht eine Ab¬
machung über teilweise Zurückziehung der ausländischen Kon¬
tingente zustande komme . Die kommunistischen Agenten ent¬
wickelten besonders unter den Emigranten und dem anderen
Gelichter aus allen Ländern , dem Frankreich in großer Zahl
Unterschlupf gewährt , eine fieberhafte Werbetätigkeit .

»
Sowjetrussen übernehmen das Kommando in der spanischen

Boljchewistenslotte.
Salamanea , 18. Febr . Nach Meldungen aus Cartagena ist

eine große Zahl von politischen Komuiissaren und . „Offizieren"
der sowjetspanifchen Flott « abgesetzt worden » da die bolschewi¬
stischen Oberhäuptlinge ihnen die Schuld an der Disziplinlosig¬
keit der Roten Marine vorwerfen . An die Stelle der abgesetzten
treten vornehmlich sowjetruffische Anführer, die bereits io Car¬
tagena und Albaeete eingettoffen find. Ein großer Teil von
ihnen ist aus der sowjetrusfischen Marine für den Dienst bei
den spanischen Bolschewisten abkommandiert worden.

»
GPU . reinigt Katalonien von „Trotzkisten" . - Ein sowjetrus -

stsches Sondergericht in Barcelona . .
Salamanca . 18. Febr. Wie hier vorliegende Nachrichten aus

Barcelona besagen, ist dort ein aus Agenten der sowjetrussischen
GPU . gebildetes Sondergericht geschaffen worden , da» aus¬
schließlich Verfahre» gegen „trotzkistische" Elemente und Mit¬
glieder der katalanischen POUM . (einer marxistischen Gewerk¬
schaft) durchführen soll. Nach Ansicht der GPU . -Agcnten soll
diese Gewerkschaft Beziehungen zu Trotzki unterhalten .

Neuer nationalspanischer Erfolg an der Alfambra - Front.
Bolschewistischer Gegenangriff im Abschnitt de la Serena blutig

zuriickgeschlagen.
Salamanca , 18 . Febr . Der nationalspanische Heeresbericht

besagt : Unsere Truppen überschritten an der Alfambra - Front
den Fluß Alfambra und brachen den feindlich «» Widerstand .
Sie drangen mehrere Kilometer tief vor und besetzten verschie¬
dene feindliche Stellungen . Der Gegner erlitt starke Verluste.
Umfangreiches Material , darunter Maschinengewehre und viel
Munition , wurde erbeutet .

Der Frontberichterstatter des nationalen Hauptquartiers be¬
richtet ergänzend , daß die nationale Heeresleitung die Nachricht
erhalten hatte , der Gegner ziehe zur Durchführung eines Groß¬
angriffs an der Alfambra -Front Truppen zusammen. Daher
konnten die Nationalen den gegnerischen Plänen zuvorkommen
und am Donnerstag über die unvorbereiteten Bolschewisten
einen großen Erfolg erringen . Die nationalen Truppen tru¬
gen den Angriff in 3 Kolonnen vor und erstürmten die Stel¬
lungen , die der Feind erst in den letzten Tagen mit fieberhafter
Eile ausgebaut hatte . Der Vormarsch erstreckte sich auf eine
Tiefe von 5 bis 6 Kilometer . Die Bolschewisten flüchteten in
Richtung der Sierra del Pobo , 10 bis 12 Kilometer östlich von
Alfambra . Auf sowjetspanischer Seite kämpften fast ausschließ¬
lich Truppen der internationalen Brigade .

veulWaiid muh wieder Kolonial¬
macht werden

Britisches Selbstbekenntnis : „Wir sind selbst für die Tragödie
verantwortlich". — „England muß einen Beitrag liefern, um
die deutschen Kolonialbeschwerden abzustellen ." — OffeneWorte

im Londoner Oberhaus.
London, 17 . Febr . Das Oberhaus setzte am Donnerstag die

außenpolitische Aussprache fort , die von Lord Lothian eröffnet
wurde . Immer wieder komme man , erklärte er , auf die deut¬
sche Frage zurück . Der Hauptgrund liege darin , daß man nach
1919 niemals bereit gewesen sei, Gerechtigkeit oder Verständnis
für Deutschland aufzubringen. Der Ruhreiufall «nd andere
Dinge seien die Wurzel der Probleme, denen man sich heute ge«
grnübersehe. Er glaube, daß die Verantwortung der Vereinig¬
ten Staaten und Englands dabei größer sei als die Frankreichs .
Man habe Deutschland davon überzeugt , daß der einzige Weg
zur Aenderung von Zwangsverträgen der sei , die Macht zu
haben , eine gewaltsame Aenderung zu erzwingen . Weil aber
Deutschland , ein totalitärer Staat sei, gebe man ihm das nicht ,
was . er wünsche . England müsse zugebcn, daß es selbst zum
großen Teil für die Tragödie verantwortlich s«i, der es sich jetzt
gegenüber sehe.

Auf Lord Lothian folgte der Sprecher der Opposition Lord
Snell . Er wünschte , Deutschland gerecht behandelt «nd i» die
ihm gebührende Position in Europa versetzt zu sehen. Er wolle
Deutschland wieder als Kolonialmacht sehen. England müsse.

soweit es könne, einen eigenen Beitrag liefern , um die deutschen
Beschwerden abzustellen . Freilich habe England das Recht , zu
erwarten , daß Deutschland ebenso wie England zur Lösung der
Probleme beitrage .

Der konservative Lord Stonehoven wandte sich zu Anfang
seiner Ausführungen besonders gegen die Genfer Liga, die er
in seiner augenblicklichen Verfassung nicht nur als Eifahr , son¬
der« auch als Unheilstifter bezeichnte.

Lord Allen of Hurtwood meinte , das Kolonialproblem könne
man nicht dadurch lösen, daß man Kolonien „einfach wie Kar¬
ten weitergebe ". Die Kolonialfrage könne in diesem Stadium
nur „als Teil einer Allgemeinregelung angesehen werden".

Lord Halifax , der für die Regierung sprach , meinte zum Ver¬
hältnis England -Italien , bei gutem Willen aus beiden Seiten
könne es nicht schwierig sein , die Beziehungen wiederherzustel¬
len , die so viele Jahre hindurch zwischen beiden Völkern bestan¬
den hätten . Was Deutschland anlange , so habe der Premier¬
minister bereits in der Erklärung nach dem französischen Mini¬
sterbesuch klar gemacht, daß man die Fragen energisch prüfen
werde , die sich nach der Rückkehr von Lord Halifax aus Berlin
ergeben hätten . 2m Anfang seiner Rede hatte Lord Halifax den
„Wunsch Englands nach Frieden und Weltbefriedung " zum
Ausdruck gebracht , für welche Zwecke England auch bereit sei ,
einen Beitrag zu liefern .

107Z7I1 NM für Oos WKW
Musikalische Beranstaltung beim Führer .

Berlin , 18. Febr. Der Führer und Reichskanzler hat am
Donnerstag abend im Rahmen einer musikalischen Beranstaltung
führende Persönlichkeiten der deutschen Wirtschaft in seinem
Hause empfange». Im Dienste des Winterhilfswerkes des deut¬
schen Volkes hatten ihre Kunst zur Verfügung gestellt die Kam¬
mersängerinnen Erna Berger, Maria Fuchs , Margarete Klose ,
Tiana Lemnitz , Margret Pfahl , sowie Marie Luise Schilp
und Frau Tresi Rudolph ; ferner die Kammersänger Rudolf
Bockelmann , Walter Ludwig, Professor Josef von Manowarda,
Helge Roswaenge , Heinrich Schlusnus , Franz Völker sowie Herr
Karl Schmitt-Walter und Professor Michael Raucheisen .

Aus freiwilligen Spenden der Gäste dieses Abends ergab sich
ein Betrag von 107S711 RM ., den die Künstler dem Winter¬
hilfswerk des deutschen Volkes überwiesen haben .

W

Dr . Seyß -3nquart beim Führer
Berlin » 17. Febr . Der Führer «nd Reichskanzler «« -

- fing am Mittwoch den österreichischen Bundesminister für
Inneres und Sicherheitswesen , Dr. Artur Seqß -Juquart ,
- er zu einem kürzen Besuch in Berlin eintraf .

WS deutsche Studenten Im Schnee-
sturm verirrt

Prag , 17. Febr . Bei den Schneestürmen im Riesengebtrge
geriet am Donnerstag eine Skiläufergruppe von 195 reichsdeut-
sche» Studenten aus Hirschberg in ernsteste Lebensgefahr . Die
Skiläufer wurden etwa um 10 Uhr vormittags von einem
schweren Schneesturm überrascht und verloren dabei den Weg
zur nahen Hampl -Baude in der Nähe der tschechoslowakischen
Grenze . Die 105 Studenten teilten sich, ohne daß sie es merkten,
in kleinere Gruppen und gelangten schließlich auf tschechoslo¬
wakisches Gebiet . 53 von ihnen erreichten nach langem Um¬
herirren ei« Obdach. Die anderen 52 irren verzweifelt in dem
dichten Schneetreiben weiter .

Tschechoslowakische Soldaten eines militärischen Skikurses auf
der Eeiergucke fanden aus dem Wege zwischen Eeiergucke und
Wiesenbaude einen Studenten bewußtlos auf . Als dieser die
Besinnung wieder erlangte , berichtete er von dem Schicksal sei¬
ner Kameraden . Sofort wurden alle erreichbaren Rettungs¬
mannschaften alarmiert . Auch die Gendarmerie beteiligte sich
an den Rettungsarbeiten . Da die 105 Hochschüler auf dem gro¬
ßen Gebiet zwischen Wiesen- und Hampl - Baude versprengt
waren , wurde die Suche sehr erschwert. Sechs Mitglieder der
Gruppe irrten so weit , daß sie bis zur Riesenbaude kamen . Den
Bemühungen der Rettungsmannschaften ist es aber doch schließ¬
lich gelungen , alle Vermißten in Sicherheit zu bringen . Einige
von ihnen mußten allerdings mit schweren Erfrierungen ins
Krankenhaus gebracht werden .

„Wer soll Sport trelben können !
"

Englands König proklamttrr die Notwendigkeit körperlicher krriehung
London , 17. Febr. Der englische König hielt am Donners¬

tag abend in der Euildhall in London im Rahmen des großen
englischen Feldzuges für körperliche Ertüchtigung eine Rede, in
der er sich mit besonderem Nachdruck für eine Förderung der
körperlichen Ertüchtigung in England einsetzte . Die körperliche
Ertüchtigung bezeichnet « er als eine Angelegenheit von erst¬
rangiger Bedeutung . Man müsse immer daran denken, duß es
der Körper sei , mit dem man zu arbeiten habe. Er brauche
ebenso eine Erziehung wie der Geist, wenn man seine Rolle im
Leben der Familie und des Landes spielen wolle.

„Wir stehen hier vor einer Pflicht uns selbst und unserer
Generation gegenüber , denn nichts diene mehr zur Freude am
Leben und an der Arbeit als körperliche Fähigkeit , klm aber
körperlich fähig zu sein , müssen wir alle die Möglichkeit eines
regulären Trainings haben . Und das wollen der Rat für körper¬
liche Ertüchtigung und seine Unterausschüsse fördern . Ihr Ziel
ist es, für jeden, jung oder alt , die Möglichkeiten zu schaffen ,
aufgrund seiner persönlichen Neigung Sport zu treiben . Einige
mögen dies lieber zu Hause tun , andere im Freie ». Niemand
aber brauche an irgendeinem organisierten Training teilzuneh¬

men, wenn er nicht wolle . Wenn auch die Bedürfnisse der Ju¬
gend naturgemäß an der Spitze stehen , wird die neue Bewegung
sich doch auch bemühen , eine Reihe von Möglichkeiten zu schaf¬
fen, um auch die Erwachsenen anzuziehen ."

Der König wandte sich dann mit der Bitte um Unterstützung
an alle diejenigen Kreise , die dazu in der Lage sind , wobei er
hervorhob , daß er in seinem Jugendlager , das der König be¬
kanntlich bereits als Herzog von Park unterhalten hat , gesehen
habe , was körperliche Ertüchtigung für die Jugend bedeute.

Die Rede des Königs wurde mit starkem Beifall ausgenom¬
men. Der König und die Königin wurden beim Verlassen der
Guildhall ebenso wie auch bei ihrer Ankunft noch von einem
zahlreichen Publikum jubelnd begrüßt .

«
Wiedera«fnahm « der engltsch-trtschen Beryanvi,ingen.

P̂remierminister Chamberlain teilte am Mittwoch im Un¬
terhaus mit , daß die Verhandlungen zwischen England und
Irland am kommenden Montag wieder ausgenommen wer¬
den würden , de Dalera werde zu Beginn der Verhand¬lungen wieder nach London komme «.



Sudetendeutsche fordern ihr »echt
Für die Sudetendeutsche Volksgruppe kann nur die SDP .

spreche«. — Massenkundgebung im Prager „Deutschen Haus ".
Prag , 18. Febr . Die Sudetendeutsche Partei hatte am Vor¬

abend des Jahrestages der Regierungsversprechungen an die
sudetendeutschen Splitterparteien in das Deutsche Haus zu Prag
eine Versammlung einberufen , die einen Massenbesuch aufwies .
Als erster Redner zeigte der Abgeordnete der Sudetendeutschen
Partei , Dr . Hans Neuwirth , in einer ausführlichen historischen
Entwicklung die Ereignisse auf , die in den letzten 20 Jahren
erwiesen haben , daß die tschechoslowakische Verfassung ihrem
Wesen nach unerfüllt geblieben ist. Die Praxis der letzten
Jahre habe gezeigt, dag der 18 . Februar nichts anderes gewesen
sei als ein Versuch , der an dem Zustand der Entrechtung und
Unterdrückung der Sudetendeutschen nichts geändert habe . Kon-
rad Henlein habe in Böhmisch-Leipa vor drei Jahren die Hand
zur Verständigung ehrlich geboten . „Der Preis , für den die
Staatsbejahung der Sudetendeutschen zu haben ist, ist nur die
Ausgestaltung dieses Staates zu einem wirklichen Nationali¬
tätenstaat , in dem das Wort Masaryks gilt : „Ich Herr , Du
Herr «.

Man müsse endlich, fuhr Dr . Neuwirth fort , auf tschechischer
Seite angesichts der politischen Ereignisse ringsum die wirkliche
Gegebenheit anerkennen . Ferner müsse man darauf verzichten,
das Problem durch das Spiel mit einer kleinen Opportunitäts¬
gruppe einerseits und mit dem brutalen Einsatz staatlicher
Machtmittel andererseits zu lösen.

Die entscheidenden Faktoren dieses Staates sollten endlich er¬
kennen, dich die einzige politische Realität aus der Haltung der
Bevölkerung heraus in diesem ' Staat auf deutscher Seite die
Sudetendeutsche Partei und sonst niemand ist . Die Sudeten¬
deutsche Partei sei der unzerstörbare politische Ausdruck des
Willens der Sudetendeutschen Volksgruppe . Die Sudetendeut¬
schen kämpften um die unveränderlichen Rechte und um das un¬
versehrte Gefüge ihrer Volksgruppe .

Dann ergriff das Mitglied des Führungsrates der Sudeten¬
deutschen Partei , Dr . Sebekowsky , das Wort . Die neue For¬
schung und die Veröffentlichungen über die Friedensverhand¬
lungen in den Jahren 1918 und 1919 bewiesen, dag den Sude¬
tendeutschen damals keineswegs die Rolle einer Minderheit im
Staate zugedacht war . Wenn die Sudetendeutschen zu wählen
hätten zwischen den Regierungsvcrsprechungen vom 18. 2. 1937
und jenen vom Jahre 1919 , so laute ihre Antwort , daß die
rechtlich in Geltung befindlichen Versprechungen gegenüber der
Friedenskonferenz eingehalten werden sollen .

Dr . Sebekowsky fuhr fort : Die Tschechoslowakei sei durch die
Berfassungsurkunde verpflichtet , das Selbstbestimmungsrecht der
Völker innerhalb des Staates anzuerkeunen .

Durch Verweigerung der Rechtsfähigkeit an die nichttschechi¬
schen Volksgruppen werden die Inanspruchnahme des inner¬
staatlichen Selbstbestimmungsrechtes verletzt. Die Tschechoslo¬
wakei sei verpflichtet , durch Anerkennung des Sudetendeutsch¬
tums als Körperschaft des öffentlichen Rechtes diese Gleichbe¬
rechtigung innerstaatlich herzustellen. Auch von diesem Stand¬
punkt aus seien die von der SDP . eingebrachten Volksschutzge -
setzanträge gerechtfertigt und begründet .

»
Sudetendeutschrr Abgeordneter von Marxisten niedergeschlagen.

Mit einer schweren Gehirnerschütterung ins Krankenhaus
eingeliefert .

Prag , 17. Febr . Im Schützenhaus in Karlsbad fand am Don¬
nerstagabend eine öffentliche Versammlung der deutschen So¬
zialdemokraten statt . Das Thema zur Versammlung lautete
„Vier Jahr « Sudetendeutsche Partei «

. Als der Abgeordnete der
Sudetendeutschen Partei Wollner , das Versammlungslokal be¬
trat , wurde er am Eingang von einem roten Strolch mit dem
Gummiknüppel niedergeschlagen. In der Nähe befand sich ein
Polizist , der aber nicht einschritt . Daraufhin entstand vor dem
Schützenhaus eine große Schlägerei . Der rote Angreifer wurde
nicht sichergestellt und die Versammlung nicht aufgelöst . Abg.
Wollner wurde mit dem Rettungsauto ins Krankenhaus ge¬
bracht, wo eine Gehirnerschütterung festgestellt wurde .

Gegen diese Vorfälle protestierte der Abgeordnete Ernst
Kundt der Sudetendeutschen Partei beim Prager Innenmini¬
sterium und verlangte , dag die Versammlung wegen den Vor¬
fälle aufgelöst werde, um die Ruhe und Ordnung sicherzustellen .

öefimgniffe
kntlassung der politischen

Men » 17 . Febr . Heber die Auswirkung des Amnestie-Erlasses
der österreichischen Regierung werden nähere Einzelheiten be¬
kannt . Für alle politischen Häftlinge , die Untersuchungshästlinge
Mit eingerechnet, h«t hie Freiheijsstnnd « nun geschlagen . Dir
Zahl der noch schwebenden Verfahren wird auf etwa 2500 ge¬
schätzt . Unter den vermutlich schon in diesen Tagen zur Ent¬
lassung kommenden Personen befinden sich auch zahlreiche Ver¬
urteilte aus den grohen Prozessen nach den Julitagen .1934 . So
erwartet man jetzt die Freilassung des ehemaligen Ministers
Rintelen , der Polizeiosfiziere Eotzman und Seeligmann und
mehrere Wachbeamt«. Unter den Glücklichen wird sich ferner
der Ingenieur Woitsche , der im Juni 1937 zu zwölf Jahren
Kerker verurteilt wurde und gegen den dann noch ein gesonder¬
tes Vin^ahren wegen Hochverrat eingeleitet wurdr , befinden.
Auch der kürzlich verhaftete Dr . Tavs wird in Freiheit gesetzt
werden . Aus dem Konzentrationslager Wölkersdorf stehen etwa
40 Personen vor ihrer Entlassung . Aus Graz wird berichtet,
daß sich im dortigen Landesgericht 150 politische Häftlinge be¬
finden . Die Zahl der Personen in den dortigen Polizeiarresteil
beträgt zur Zeit rund 40.

1,5 Milliarden Lollar fiir sloNenneubauten
Washington , 18. Febr . Der Marineausschuß des Abgeordne¬

tenhauses begann am Donnerstag die technischen Beratungen
für die geplante Flottenausriistung . Als erster Sachverständi¬
ger betonte Chefkonstrukteur Konteradmiral Dubose die Not¬
wendigkeit einer gründlichen Modernisierung und Erweiterung
der bestehenden Marinewerften , falls das Bauprogramm be¬

schleunigt durchgeführt werden solle . Konteradmiral Dubose
veranschlagte die Kosten für die geplanten 46 Kriegsschifssbau-
ten auf 1,5 Milliarden Dollar , also 25» Millionen Dollar mehr
als nach den bisherigen Schätzungen des Ausschuhvorfitzenden
Binfo ».

Der Ausschuf ; genehmigte diese Summe , die nicht die Aus¬
gaben für die gleichfalls angeforderten 1000 Flugzeuge einschlietzt .

Auf Befragen teilte Konteradmiral Dubose mit , dag eine et¬
waige Anwendung der Eleitklausel des Londoner Flottenver¬
trages keinen Einflug auf die Größe der vom Abgeordneten¬
haus bereits bewilligten zwei Schlachtschiffe haben werde .

»
Bedauernswertes Frankreich !

Paris , 18. Febr . In Paris und Umgebung bringt es nun

schon seit 2 Monate « eine Streikbesetznng fertig » jegliche Arbeit
i» den großen Nahrungsmittel -Lagerhallen lahmzulegen und
dadurch in die Millionen geheud« Schäden anzurichten .

Etwas mehr als ein Fünftel der gesamten Belegschaft dieser
Betriebe führt seit dem 21 . Dezember eine« illegalen Streik
mit Besetzungen durch, ohne daß die Behörden auch nur einen
Schritt getan hätte », um diesem unhaltbaren Zustand ein Ende
zu bereiten . Tatsächlich haben von 8885 beschäftigten Arbei¬
tern nur 1256 die Arbeit niedergelegt , die sich schichtweise täg¬
lich in den Werkbesetzungen ablösen . Die graste Mehrheit der
arbeitswilligen Arbeiter hingegen arbeitet in Zweigstellen die¬
ser Unternehmen , die noch nicht besetzt sind , oder in Unterneh¬
men , wo sie gerade untergekommen sind. In dem Pariser Vor¬
ort Pantin betragen die durch den Streik in einem Weinspei¬
cher entstandenen Schäden zehn Millionen Francs . In Jvry
sind große Mengen Mehl , Gries , Kasfee und Gebäck im Wert
von 20 Millionen verloren . Hinzu kommt noch , daß die Strei¬
kenden in den Werken große Mengen Material verbrauchten ,
ein Verlust , den — wie bei allen marxistischen Volksfront -Ak¬
tionen — die französische Wirtschaft und letzten Endes das ganze
französische Volk zn tragen hat . »

«
Raubzug von 50 Banditen durch das nächtlich« Schanghai .

Wo die japanische Ordnung fehlt : fremdeuseindliche Terrorwelle
Schanghai , 18 . Febr . (Ostasiendienst des DNB > Es zeigt sich

immer mehr , daß die Bezirke von Schanghai , die nicht unmit¬
telbar von den japanischen Ordnungskrästen gesichert werden ,

öffnen still
öefan-enen ln Oesterreich

Wi«», 17. Febr . Die amtliche „Wiener Zeitung « veröffentlicht,
wie schon kurz gemeldet, den Wortlaut des Amnestiegesetzes , das
damit in Kraft getreten ist . Neben Le» bereit » bekannten Pe -
stkMmungen mir« darin Noch verfügt , daß auch die Rechts¬
folgen der Bestrafungen , vor allem die dadurch ein¬
getretene Unfähigkeit , bestimmte Rechte , Stellungen und Befug¬
nisse zu erlangen , unwirksam werden . Diese Bestimmung bezieht
sich auf alle Personen , die im Laufe der letzten Jahre wegen
politischer Delikte bestraft wurden , gleichgültig ob ihre Strafe
schon verbüßt ist oder nichts

Leber die Frage , ob im einzelnen Fall « er» politisches Ver¬
gehen vorliegt , auf das die Amnestie zur Anwendung zu kommen
habe, entscheiden die Gerichte, bei denen die Verurteilung er¬
folgt ist. Um das Verfahren abzukürzen und die Amnestie mög¬
lichst schnell zur Auswirkung zu bringen , wurde die Bestimmung
getroffen, daß es genügt , wenn der Vorsitzende der Verhand¬
lung und der Staatsanwalt , der die Anklage vertrat , überein¬
stimmend der Ansicht find , daß es sich um ein politisches Delikt
gehandelt habe. Nur in Zweifelsfällen muß der ganze seiner-
zeitige Eerichtssenat gehört werden.

zum Schauplatz von wüsten Ausschreitungen und Raubzügen
fremdenfeisdlicher Terroristen werden . Bombenwürfe gegen
ausländische Militärpatrouillen und die Wohnungen , Eeschästs-
gedäude und Kirchen von Ausländern sind zu etwas Alltägli¬
chem geworden, und man ist versucht, Parallelen zu den Aus¬

schreitungen während des Boxerausstandes zu ziehen. In der

letzten Nacht haben chinesische Banditen einen groß angelegte «
Raubzng i» Schanghai unternommen . Fünfzig Bandit «» setz¬
ten in drei Dschunke« von Putung nach Pangtsepoo über und

plünderten die dortigen Lagerschuppen aus . Bei der Rückfahrt
murden sie von Wachboot«« der japanischen Marine entdeckt .
Die Japaner verhafteten 25 Banditen , als sie i» Putung lau -
dete«.

Anfragen an Eden wegen Oesterreich
London, 17. Febr . Der englische Außenminister Eden erklärte

im Unterhaus auf neuerliche Anfragen unter anderem , daß er
vorerst noch nicht in der Lage sei . dem Haus irgend welche in »
einzelne gehende Mitteilungen über die neue» deutsch-österrei¬
chischen Vereinbarungen zu geben. Er fügte hinzu , daß der bri¬
tische Gesandte in Wien bereits am Vorabend der Berchtes¬
gadener Zusammenkunft von deren Stattfinden unterrichtet war .
Jüxrch seien die Meinung « der der Rat der eng¬
lischen Regierung nicht erbeten worden . Weiter
verwies Eden , an den noch verschiedene Aufrage » zu diesem
Thema gestellt wurden , auf das Interesse , mit der England die
Entwicklung verfolge.

«

Amnestie auch für alle Hochschiiter erlassen . — Schüler-
bestrafuuseu unverzüglich niedergeschlagen .

Wien , 17. Febr . Wie amtlich gemeldet wird , hat der Bundes¬
minister für Unterricht , Dr . Printer , eine Amnestie für alle

Hochschüker erlassen, die wegen politischer Vergehen vor dem
15. Februar dieses Jahres eine Disziplinarstrafe erhalten und
diese Strafe noch nicht oder nicht vollständig verbüßt haben .
Infolge dieser Amnestie werden alle Studierenden , die wegen
solcher Verfehlungen von den Hochschulenentlassen worden sind,
von Beginn des Sommersemesters an wieder zu Einschreibun¬
gen bezw. zu den Prüfungen und zur Erlangung der akademi¬
schen Grade zugelassen werden . — Ferner wurde durch eine»
weiteren Erlaß des Vundesministers verfügt , daß die im Zuge
des sog. Schuldisziplinarverfakrens verhängten Strafen für po¬
litische Vergehen von Schülern mittlerer und niederer Lehran¬
stalten niedergeschlagen werden . Nach nicht abgeschlossene Dis¬
ziplinarverfahren gegen Schüler werden eingestellt. Etwaige
Suspendierungen , solcher Schüler vom Unterricht werdon unver¬
züglich aufgehoben.

/ /cf/MM
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(26. Fortsetzung .)
Und als sie ihm dann in einer ruhigen Ecke - eS

kleinen, feinen Westenrestaurants gegenüberfitzt, ist es
ihr sogar selbst lieb, daß sie noch nicht zu Hause ist , nickt
allein mit ihren auälenden Gedanken - Und daß sie
diesen nicht nachhängen darf, sondern sich aus das Ge¬
spräch mit Helbing konzentrieren muß , empfindet sie
allmählich mehr als Wohltat , denn als Zwang .

Von ihr gebeten, berichtet Helbing von der Entwick¬
lung . die die Geschäfte der deutschen Handelsgesellschaft
Helbing- Helst nehmen . Er ist zufrieden. Sehr zufrieden.
Alles läßt sich ganz ausgezeichnet an. In dieser Hin-
sicht scheinen sich seine schönsten Hoffnungen zn erfüllen .

Ans einer kleinen Stille , einem beredten Schweigen,
das Menschen mehr eint und verbindet , als der große
Aufwand vieler Worte , löst sich Blandines Frage :

. Und was sagt Mynheer van Helft in Amsterdam
dazu ?

„Biel . Sehr viel , wenn man Ohm HendryckS wort¬
karge Verschlossenheit bedenkt . Hier , lesen Sie selbst das
längste Handschreiben , zu dem er sich ie anfgeschwungen
bat.

" Damit reicht er Blandins ein Briefbkatt, das mit
des Holländers altmodisch -verschnörkelten, aber energi¬
schen Schriftzttaen bedeckt ist . die auch einem Nicht -
aravboloaen ans den ersten Blick Charakteristisches der
nrersönlichkeik des Schreibers verraten , und das ohne
Anrede beginnt :

«Alle Achtung, mein In na- . D« mackst Deine
Sache wirklich gut . Erweist Dich als echter Ver¬
treter Deiner Nation , die schon immer meine Lefrm-
dore Achtung und Anteilnahme befaß Bist ein deut¬
scher Serk von echtem Schrot und Korn. Diese Auf¬
frischung hat unserem trägen Phlegma hier sehr gut
getan . Du hast mein . Vertrauen auch jetzt wieder
reich gelohnt und meinem Alter neben dieser
Freude auch die Beruhigung gegeben, daß meinem
Lebenswerk eine würdige Nachfvlgeschaft gesichert

ist. Dazu mußt Du freilich noch etwas tun . Die
kleine Hauptsache : eine Familie gründen. Lenti -
Mentalitäten liegen mir nicht . Ebensowenig lange
Umschweife oder große Worte. Heirate ! Uno mög¬
lichst bald! DaS wird ebenso gut für Dich sein, wie
es wichtig für unser Handelshaus ist. Ueberdies
möchte ich noch Grotzvatersreuden erleben wollen .
Also, halte Dich 'ran ; denn es hat immerhin schon
an - ie achtzig auf dem Buckel

Dein Dir sehr wohlgesinnter Ohm
Henöryck ."

Lächelnd faltet Blandkne Sen Büttenvogen zusammen.
„Eine prachtvolle Mischung von Kops und Herz , - er

alte Herr."
„Das kann man wohl sagen. Und wir lieben einander

ganz gewaltig . Aus echt Helst-Helbingfche Art ."
„Dann werden Sie Ihrem Onkel doch sicherlich so¬

wohl als auch erst recht gehorchen ? !"
„Ach , Frau Blandine , man befolgt öle Wünsche ande-

rer um so lieber, je mehr sie mit Len eigenen überein¬
stimmen."

„Das heißt also. Freund Helving . . .?"
„Noch gar nichts, Frau Blandine . Weil zum Heiraten

bekanntlich zwei gehören. Zwei , die nicht Onkel und
Nesse sind , sondern Mann und Frau .

"
„Ich verstehe . Bon diesen Seiden Partnern wäre aber

der eine schon da. Der Mann . Handelt sich's also nur
noch um die Fran . nicht wahr ?"

H-lbina besaht stumm.
„Und diese Frau soll . . Blandine zaudert, vom

Blick des Mannes irgendwie beunruhigt .
„Sie soll mich nnr so lieben , wie ich sie liebe " voll¬

endet Helbing heftig nnd rasch. „Ich weiß nicht , ob daS
eine große Bedingung aenannt werden kann, oder eine
kleine; eine schwere oder eine leichte ; eine besondere
oder eine selbsiverst8ndli«be. : Gleichviel , ich konn nnr
aut dieser Basis eine Ehe ausbauen , die für mich
heiligste Gemeinschaft bedenket .

"
Blandine erblaßt. Und so iäh wand-lt sich ihr Ge-

sichtsansdrnck in abgründigen Gram , daß der Mann zu¬
tiefst erschrickt . Ein Flehen zittert in seiner Stimme ,
als er bittet :

„Liebe , liebe Fran Blandine . Sie dürfen mich seht
nicht mißverstehen, gerade setzt nicht , weil . .

„Haben Sie keine Angst," unterbricht sie ihn mit
freundlicher Bestimmtheit . »Ich gebe Ihnen vollkom¬
men recht. Und ich wünsche , daß Ihnen das Schicksal

gnädig sein und Sie nie zwinge » möge, einen'
bitten

Verzicht zu leisten oder ein Kompromiß zu schließen, vW
dem Sie Ihr Herzblut opfern. IM allgemeine » näm¬
lich sind Gefühle nicht von Dogmen zu meistern."

„Blandine . . . lassen Sie sich sagen . „ . wenn Sie
wüßten . . ."

„Ich weiß genug — will nicht mehr wissen." wehrt sie
ab, mit einer Endgültigkeit , vpr der er sich bescheidet.
Sich bescheidet mit der ganzen , wirren Ungelöstheit sei-
ner Empfindungen , die schmerzhafterdenn je seine Seele
bedrücken.

Aber ein weniges von dieser Last nimmt ihm Blan¬
dine nun doch ab, als sie, feinen gesenkten Blick in ihr
Auge zwingend, Wärme in der schwingenden Stimme ,
sagt: .

„Diese ante harmonische Stunde hier darf nicht mit
einem Mrßklang enden. Ich könnte eS nicht ertragen."

Helbing unterdrückt den Ausbruch seiner Leidenschaft ,
unterdrückt die heiße Entgegnung , die sich ihm auf die
Lippen drängt. Er neigt den Kopf. Es ist das be¬
dingungslose „Ja "

, mit dem er sich der Frau verschreibt ,
die zu seines Lebens Inhalt wurde.

Blandins freut sich dieser wortlosen Zustimmung,
ohne zu ahnen, wofür sie Symbol ist.

* , -»
Die heftige Art , mit der Bankier Lorenz in seiner

Kaffeetasse rührt, verrät seiner Schwester, daß er ihr
etwas sagen will , wofür er augenblicklich vergeben- die
richtige Ausdrucksform sucht.

Nach einigem Räuspern entschließt sich der Bankier
endlich zu der Bemerkung :

»Die Geschäftsverbindung mit diesem Helbing ist ein
ganz großer Treffer für mich.

"
„Das überrascht mich keineswegs, " entaegnet Edith.

^Dagegen wundere ich mich, daß du mit dieser , an fich
lehr erfreulichen Tatsache von etwas ganz anderem
sprichst als von dem, was dick augenblicklich beschäftigt ,
um nicht zu sagen. waS dir schwer aus her Seels lieÄ ."

„Na . wenn du es schon weißt , mein kluaes Schwester-
lein , dann ist ja alles in Or- nnug , das beißt, dann wirst
du eben alles in Ordnung bringen . nickt wahr ?"

„Ob . so einfach ist daS nicht . Mack 'S dir bloß nickt gar
zn leicht , mein Lieber. Ick kann dir wirklich nicht er¬
sparen. dich deutlich außzudrück -n : das heißt, klipp un¬
klar zn sagen , was dn wünschest ."

. .Nnsern lieben Galt loswerden ! Ie eher , desto besier !
Ich habe mir die Geschichte lange genug mit angesehen,
aber jetzt hat es bei mir geschnappt ! " ( Forts, solat )



s Kappenabend auch in Grötzinge«.
"

Grötzinge», 18. Fedr . Srötzingen ist nun mitten im Karneval

gelandet , die ersten großen Wellen sind bereits am Samstag und

Sonntag freudenvoll vorübergezogen und heute Freitag abend

. nimmt das frohe Fastnachtstreiben de» Wochenendes in Form
eines Kappenabends im Gasthaus ,^ur Linde" seinen Auftakt .

^ Ungetrübter Frohsinn «nd Heiterkeit , die keine Grenzen kennt,
werden heut« abend in unserem Ort das Zepter führen , das

morgen Samstag weitergerricht -mir- an den Präsidenten des

Elferrats des KrShlich' schen Männerquartetts , den Narrenkönig
Karl l ., der in der Eemeiadehaite fein hartes Regiment führen
wird . Anch hier gibt es Stimmung über Stimmung . Also,
närrisches Grötzinge« , hinein in die Freude , die wir in solcher
Ungetrübthett nur einmal im Jahre finde ».

*
I Behaltet eure Altertümer!
r Viele Familien in der Stadt und besonders auch aus dem

Lande , stad im Besitz von — teils wertvollen — Erinnerungen
aus Großvaters - und Ahnenzeiten , wie mittelalterlichen Holz¬
figuren , sonstigen Schnitzereien, Wand - und Deckenvertäfelunge«,
Bildern , Möbeln , Gittern , altertümlichen Wirtshausschildern ,
Zinngeräten , Geschirren aus Ton und Porzellan , Gläsern , Ur-

> künden, Handschriften, alten Büchern, Tür - und Fensterverzie -

rungen , sowie sonstigen Schmuck an Häusern , Flurdenkmälern ,
Steinkreuzen , Marterl -Säulen , Figuren in Feldkapetten usw.
Derartige Altertümer . Kunstgegenstände und Erinnerungen soll¬
ten nicht ohne Rot weggegeben werden . Altertümer , die mit
einem Bau verbunden sind , sollten überhaupt nicht aus ihrem
Zusammenhang herausgerissen werden . Der einzelne Besitzer

> wie die ganze Bevölkerung sollten eine Ehre darein setzen,
z solche alten Wahrzeichen der engeren Heimat an Ort und Stelle
i zu erhalten . Wer zum Verkauf aus zwingenden Gründen ge¬

nötigt ist , der wende sich deswegen an eine der in jeder Groß¬
stadt, aber auch in vielen Gemeinden vorhandenen gemeinnützigen
Beratungsstellen .

Das Wetter
Winde Misch«« Süd nnd Ost. Teils ausheiternd , teil« be¬

wölkt , aber höchstens nnr geringfügiger Schneesall. Tempe-
ratnrea tagsüber «m Rull Grad , nachts stellenweise starker
Frost.

Immobilien - und Hypotehkenbörse vom 17. 2. 1838.
Heute war neben verschiedenen Wohn - und Eeschästshäusern

auch ein Kurhaus im Schwarzwald zum Verkauf angeboten .
' Gesucht wird ein Einzelhandeksgeschäft, eine Metzgerei und ein

Anwesen mit Friseurgeschäft .

Badisches Staatscheater

Henke: Di « Opersite „Der Stern vom Ayaschi ".
Diese in Karlsruhe uraufgefiihrte Operette von Eugen Rex

und Gottfried Madjera erfreut sich einer stets zunehmenden
Beliebtheit und ist für die Fasnachtszeit ein sehr geeigneter Be¬
standteil des Spielplanes Walter Born leitet den musikalischen
Teil des heiteren Werkes , und Almut Winckelmann hat das
Ballett mit großem Erfolg hierfür eingesetzt . Die Hauptrollen
sind mit Hedwig Hillengaß , Ingeborg de Freitas , Alfons Kloeble ,
Robert Kiefer , Fritz Harlan , Karl Mathias und Karl Mehner
vortrefflich besetzt . Bühnenbildner (Heinz Gerhard Zircher) und
Kostümausstattung (Margarethe Schellenderg ) ergaben farben¬
prächtige Bilder und einen stimmungsvollen Rahmen .

Ruttd-rmk
Programm des Neichssenders Stuttgart

Samstag » 18. Februar : 6 .00 Morgenkied . Zeitangabe . Wetter¬
bericht, Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik, 6M Früh¬
konzert, Frühnachrichten . 8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetter¬
bericht , Marktberichte , Gymnastik. 8 .30 „Fröhliche Morgenmu¬
sik"

, 10D0 „Ich habe nur ein Vaterland , das heißt Deutsch¬
land !", 11 .30 Volksmusik mit Bauernkalender und Wetterbe¬
richt , 12 .00 Mittaaskonzert , 13 .00 Zeitangabe , Nachrichten. Wet¬
terbericht . 13 .15 Mittagskonzert , 14 .00 „Peter Anders singt",
14 .15 Zur Unterhaltung , 15 .00 „Heitere Klänge zum -Wochen¬
ende"

, 16 .00 „Familientag bei Millöcker" , 17 .40 Märsche be¬
rühmter Komponisten , 18.00 Tonbericht der Woche , 18.00 Nach¬
richten . 19 .15 Maurice Ravel , 20 .00 „Das große Bilderbuch",
21 .00 llnterhaltungs - und Tanzmusik. 22 .00 Zeitangabe , Nach¬
richten, Wetter - und Sportbericht , 22 .30 „Tanzmusik aus aller
Welt "

. 24 .00 Nachtmusik.

Sonntags - Skikurs . Alle Teilnehmer , die sich gemeld-
det haben , müssen bis spätestens Samstag vormittag 11 llhr bei
unserer Kassenstelle, Kaiserstraße 148 (Laden ) die Skikursgebühr

*
( RM . 2.40) und die beiden ersten Omnibusfahrten (je RM . 3.15)
bezahlt habe«. Wir erwarte « , daß alle Teilnehmer diese« Ter¬
min pünktlich rinhalten . Abfahrt am 20. 2. 38 8,45 Uhr ab Lud¬
wigsplatz . Die Skier zu Hause schon gut verpasse» und grund -
wachse«, Rucksackverpflegung mitnehmen ! Besucht Freitags die
Skigymuastik im Hochschul -Stadion um 20 llhr .

Sli - Lehrgänge . I » den Schwarzwald : Menzenschwand?
Bernau vom 20— 27. 2. 3« RM . 38.- , vom 27. 2 . bis 8. 3. 3«
RM . 36.—. Ins Walsertal : Skihütte Bergersrnh vom 27. 3. bis
3. 4. 38 RM . 46.—, Skihütte Oberau , Deutsche » Haus , Roris -
hütte vom 27. 3. bi» 3. 4. 38 RM . 46.— . Melden Sie sich um¬
gehend für di« ansgeschrieben«» Ski -Lehrgänge an ! Alle übrigen
Februar - und Märzfahrten sind bereits ausoerkauft .

Druck und Verlag : Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach,
Mittelstr . 6. Geschäftsstelle : Adolf Hitlerftr . 53, Fernspr . 204,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stellv. Hauptschristleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtk. in Durlach . D . A . I. 3901 .

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .
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ver Wett xröüter Länder :
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In einem der kodüllsten kitme voll tterreos -
wärme voll l .edeosüLtiv

r

r

/E -E6 ^
mit kilogdo !dinsidor — üsgkr . !d>ür»ndsrg —

6 . Li. 5jädr . kaker Lassa u . v . a.
Io» Vorproxramtn ! Del' eindrucksvoll « pllmdericlit llder Uen sensatio¬
nellen 12 kuncien-öoxkampk In äer Nanseaten -Nall- . Namdurx , amZ0. 2sn .
In <iem Sciimelinx erneut »eins Lnvärterdcliakt auf <Ien Veitmeistertitel
unter Level» »teilte.

SI»x 8vI »» »«UiiL — sin Zroüer Lieber
« «» — ein tapferer Oeßovrver « Ia»Ix or . etiotnenas , vollstSnUIx » M1-»I»»rte1>t , ieäer ke-

»chrtier kenn ilen xroüen Loxkampk aus nSciister k»'SIie miterleden.
luxenciiiciie llder 14 Ualire ruxelassen.

aaod tlis UoxonU . oll 0»» xroüen Nnxsrrilm »«>»«» 1
Sonntex nacdm . 2Z0 UNr aoxonllvor . l . Nunx : vor xrollo Soxll »«op5

Sl » x 8vt »ir»bIti »L Lexev Sei » i^ « » r «t sowie
,,v « vvl » ritt ? Wütilv " navb Karl Liaz-.

Tavsche
r-Ämemo-Mg

gegen ebensolche evtl , kleinere
3 Zimmer - Angebote unt . Nr
83 an den Verlag.

l06e8 -^ n2e !Ze
i^aed kurzem Leiden entsodiiek unsere llebe

Nutter

«Marias VelSelMv.
Aeb . Qieick

im Etiler von 82 llabren .
VMLLOkl , <len 17 . Februar 1038.
llllxerstrslle 42

Oie trauernden Hinterbliebenen :
Oesolr ^ .

LserdiZun ^ : Samstax 3 llbr .

Weiß « Klu - kmim
mit Roßbaarniatratze für 12 ^
zu verkaufen

Zu erfragen im Verlag.

I. « rsllsvvrl Verein vnrism 1896
Sonntag , 20. 2 . 38, mittags 5 Uhr in der Gymnasium-Turnhalle"7-

"? "° Wringe,,
wozu freundlichsi ein ladet

- Varia«
Der Vercintziührer

p ! L » IIo
lebr. , schwarz pol. niit Garantie ,r 260 R zu verkaufen

Oku». 81 « i»r , ktanobau
Karlsruhe , Ritterstraße 30.

«§ 15!-̂ cisr klugs
üungs lisk nickt
nsok bis er einen
sekönsn u . guten
Î ontirnisncisn -
^ nrug bstts ,
nämlick einen von
Kivibvn Zt Lo . . .
bisuntprsislsgen :
rs .- ss.- ss. - « .-

Unsere überaus rsickkaftigs ^ uswakl in Kvrrvvarsn umtoZt alles ,
was clis näbsncls blaustrau un6 cli's Lclinsiclsrin rvr silerstsllung
vncl Instanclkaltung von KIsiclung v. >Väscks töglicb gsbraucbt .

Vt«tM)8l ->« i5lirM M M07M

! Dsutsckk 5tsnogmisn j
srkoit Vurlvck
Oltsgr . Turlach

Unfern Mitgliedern zur !
Kenmnis, daß unserliebes l

>Mitglied
U8KWS

aus unseren Reihen ge¬
rissen wurde.

Beerdigung Samstag j
nachmittag ^,4 Uhr.

Treffpunkt Friedhof-
>eingang

Um zahlreiche Beteili-
s gung bittet

Ortsvereinssührer

Am 19. 2. 38, abends 8V, Uhr
Zusammenkunft

bei Kam. Kunz z . „Tannhäuser"
Alles erscheinen. Regiments¬

tag betr.
Der Kameradsibastssührer.

l.elnenrwirn , 5wrn 20 zz»r., 2 5»s »n
a «tt«>»rn , 20 Oromm -Itolle . . .
8tvptvl , liolr , bvol poliert . . . .
Selüenslsnr - Stopfgarn , ö iO /^ ir.

10 Köllen . . . .
stZNkarten, 500 ^ tr. , Zfacb , kiolls .
KMleNtlssen mit Sp»e»el 0 . rm »5l

MIIUNS . Liücl«
HvseNilNiipk« sortiert, . . Lorke
*>kasca«>maok«, 3 vtr . sortiert «orte
perimutterknaill « gut. Quol , Xarts

je nocb 6rö6s 9—24 .
Srmvianer . >vo ;cb - u . ko-bbor paar
uvasciislrager , Lunrlssidskips paar
ksrülnenilvrasl , rein keiner, , »torks

Qualität , . . . LtücL ö / t4tr. .rs

LUMMlIIlrv, Irocb - u. worcbbor 4 zztr.
ourrarlettsumml , vrorcbbor

5X72 cm .
0 »M«a-S1rUMI»N»»I1er, rekr storlc mit

Llopprctiiebsr .
a, «d»vllN«Nd,N«ll. 3X2 kitr. . . .
a »llelm»pl>r , sort . in bisk- u . Ltopk-

noäsln und Linködlsr .
Slcllerneilsnspoln , Kögel . 3 vtr .
SttMstoclmaaeln , vor « . . 50 g
Llai>i»t«rLn»a«m. vors . . 100 g
I»eI » I>a»«I „Qnom" . . . 2 Kort.
ScNeldengarplnenstsngon , Lell.

35 cm lang , 2 cm avrrisksn . .

.10

Korlskulie

paulEurcharö
Nachfolger

Avollllkllikv Kaust det
Misere« Zaferellte «

vurlock

SV

SV-
»«"Ad'^ v.»'

°.W-'

vrisvsaerasmatt Varl. Lae
Samstag , 19. Februar 1938 , findet abends 8 Uhr eine

Versammlung
im Gasthaus „zur Blume" mit wichtiger Tagesordnung statt .

Es sprechen : Stabsleiter Merzenich und Kreisgefolg -
schaftswart Karle über :

„Erzeugungsschlacht und Beschaffung landwirtschaftlicher
Arbeitskräfte".

Zahlreiches Erscheinen sämtlicher Landwirte und Ee-
müseerzeuger wird erwartet.

Der Ortsbauernsührer :
E. Post weil er .

, ir»4 » z e»4. >
b 2twmermavv

Vi-OM. I» .V«N«>I, llitierstr 74
vrog . IL . WL«I»tek,8ofjen «tr . 14

3 «sertere« - ria - t Erfolg !

Esracls sük clis
nyklcoltsn Wintsrtogs
irt sin guter Qrog aus kvm s '/, fl .
2 . 15) der ricktigs kinksirerl biodi
kerxsr,wärmt sin 8di >vmmsrpvnrck
nocb folgendem llsrept :
/̂, fl .5ct>lummsrpunrctiextrol <t 2 40

doppelt »o viel Ks !6er Wo » sroder
leicbter les und einige Titronsn -
rcbeiben I
Oos ist billig u. rcbmsclct köstlicb I

§ c « uirtt/^ mcir, dos 8ous
Qetränks

kür gute

^kSstlsn sclmsll bsrvitigf

mit Lorant i . morll «.z. tr» ouct, S. «xtro v»r,t . in 7ub»n I .PS.0 - g. n pick. !, zzjto»,, ? V. nu , Stärk. /V.L . »«t>I. vnigt. Wirkung «turctv V . nur -0 « » ir !>«» vo,, » r 0.S0. I SS, 2.20.Klumen-Orog . Sciioeker

Originc » ! -

kOttscivc
erbt dspan , 85 cm breit
notar Z.KO doat 4.2ll
8I»»aWn» 85 am . «.«0
aonsn , 85 om S .40

In vielen INoUetorden
Ketnreldane vourrelkes

per Mtr Z.00 , 4.80, 8.00

VUIrenaorls
ImpoNdsus

a « l »rui >e. Walüstr . zr
xeeenüder äem Lola , eum

ir ^ ciro
Vatteriegerät billig zu
verkaufen.

Friedrichstrabe 11, 2 . St . (links)

kill wm fsseliliig !

blur einmal im )abr ist
Karneval . Dann aber
m«ü es „pfundig" werden.
41 !es was mandaru braudit :
Kopfbedeclcungsn, tvlaslcen,
5dierr - -Vrtiicei , Ldimudc,
fesdie Kostüme u.s .w . gibt
es in reidier /VuswskI wirlc -
lidi preiswert bei „Union".
Wer selbersdineidertchndet
sdiSne Ltoike und unter den
»,V obacb - 5 cknitten "

iabeibalte Kostüme.

körMtto empselilr « wir :

Tisdipapier,
lovll . I20cmbrr. , 16Ü.V4tr. 6,50
Papierservietten , oci
xl »u . . . . io«) Sittäc I . 2- U
Papierservietten ->
Krepp , 8e» äct, 1000 St.
öonbüdier , gf »
mit 261 ^brirrea, 10 St. I >vU
öonbüdier
mit Itu 2 z.dri »««>, Stiidt U . 2- U
öodcbiermütren
LL ""

Lr°. 2 .- 0 3 .90

Vereinigt « Koutstätlen U. m b. tt.
K ^ ökLirUttk
O « ut » ck » , Unt « rn « kmea
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